
Besprechungen

über dıe „berufsständische Organıisatıon der iımmer mehr Bücher besitzen, obwohl die Fre1-
elt beträchrtlich ZUSCHNOMIMME hat und wesent-Architekten“ 3—2 selbst als „ökonom1-

sche Analyse“; se1ne Sicht 1St 1n der Tat e1IN- ıch mehr Junge Menschen weiterführende
se1t1g ökonomisch, nıcht I ökono- Schulen esuchen als noch VOT wenıgen Jahren,
istisch Der 7weite Teil des Bandes SM 1St die Beschäftigung MmMIt dem Buch seltener
bringt, w 1e vewohnt, Besprechungen SC- geworden. Das Interesse aktuellen Medien,
wählter Bücher ell Breuning 57 VOTLT allem Fernsehen, nımmt Z ber

werden wenıger Bücher velesen. Auch das für
ROEGELE, Otto Was zırd AaAU dem ZE- das geistige Leben unentbehrliche Medium der
druckten Wortes Vom Lesen als Bürgerpflicht. Zeitschrift se1 SIn besorgniserregender Weise“
Zürıiıch Interfrom 1977 (Texte und zurückgetreten (24)
Thesen. 99:) Kart S, In dieser Sıtuation plädiert Roegele ftür

das Lesen als eiıne der „ VoraussetzungenDie rasante Entwicklung und weltweite
Verbreitung der audiovisuellen Kommunika- eiıner humanen Entwicklung unNnseIrfer Welt“
t10NS- und Informationsmedien jeß viele be- (62) Gerade das Buch se1l eın „Faktor ge1lst1-
fürchten, das gedruckte Wort werde 1n den SCI Freiheit“ (67) W AaS Roegele auch 1mM Blick
Hintergrund gedrängt. Da{fßi dıiese Vermutung auf die Biıbel aufzelgt. Der Untertitel „Lesen
7zumındest für das Bu und die Zeitschrift als Bürgerpflicht“ wiıll offensichtlich Dahren-
ıcht AUS der Luft gegriften 1St; zeıgt Roegele dorts „Bıldung 1STt Bürgerrecht“ erganzen und
aufgrund der NEUECTIEN Forschungen uber die kontrapunktieren. Roegele trıftt damıt eine
Mediennutzung und das Kommunikations- zentrale Notwendigkeit uUuNnserertr Gesellschaft,

der 1n diesem Buch Wertvolles und W e-verhalten: Obwohl die Bücherproduktion VO  ;

Jahr Jahr steigt, obwohl immer mehr Leute sentliches Sagt Seibel S}

Kirche

Pıus AA ZU. Gedächtnis. Hrsg. \ V Herbert cell; als Nuntıus 1n Deutschland, 103—139),
SCHAMBECK. Berlin: Duncker Humblot V, Nell-Breuning (eine Analyse des Wortes

VO  3 der Kıirche als1977 X  s 768 Lw 88,— „Lebensprinzip der
Diese Aufsatzsammlung wurde AUusSs Anlaß menschlichen Gesellschaft“, 263—279), 'G. (Ca-

des 100 Geburtstags Papst Pıus C 1m Jahr prile (eine erstmalige, AUS bisher unbekannten
1976 konzipiert und oll als Gedächtnisband Quellen elegte Darstellung der Vorberei-
ZuU Todestag Oktober dieses Jah- tungsarbeiten Pıus’ X T für eın Konzil; 649
o verstanden werden. eın 1el „Ohne AD bıs 691) und Schwaiger (Pıus XO 1n der

Kirchengeschichte, 693—766). Niıcht hne Wertspruch auf Vollständigkeit einıge Aspekte se1-
NeTr Persönlichkeit und se1nes Wirkens“ dar- sınd auch manche Beıträge, die Aussagen Pıus
zustellen (VILLD) Dıie 75 Beıträge sind 1n tünf CN einzelnen Sachgebieten Aaus den THE-
Gruppen gegliedert: Leben und Grundlagen, menbereichen Kirche und Welt, echt und
Krıeg und Frieden, Kirche und Welt, echt Staat zusammenstellen.
und Staat, Zeitgeschichte und Kirchen- Andere Beıträage hingegen erwecken den
geschichte. Eindruck, als ob dıe Vertasser für einen VeI-

Aufmachung und Anspruch des Bandes öffentlichungsreifen Autsatz keine elit gehabt
wecken den Eindruck, or handle sıch eine und daher iıhre ersten Entwürte ZU!r Vertü-
einheitlich konzıpilerte, VO  — den Quellen her gung gyestellt hätten (SO Blet, 3—27, und
erarbeitete und dem heutigen Stand der For- Graham, 141—167, 191—259). Wieder

andere Artıikel kommen ber das Nıveauschung gerecht werdende Darstellung. Das
gilt jedoch 1Ur für Teile des Buchs, VOT einer blofßen Aneinanderreihung VO  - Zıtaten
allem für die Autsätze VO:  3 Morsey (Pa- kaum hinaus. Der einzıge Beıtrag, der sıch mMI1t
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dem zentralen Bereich der Theologie und Phi- das Wiıder abwägt und ber dem ıcht die
losophıe befafßt ( Parente, AF 1St sehr Schatten nıcht vergißt. Die meilsten Beiträge
VO den klischeehaften Vorstellungen der 1n sind mehr der wenıger elogenhaften Charak-
den fünfzıger Jahren 1n Kom herrschenden ters (wobei reilıch ıcht jeder weılt geht,
Theologenschule gepragt, daß eine Zumu- die Formulierungen Pıus B} „Jedem Sport-
Lung 1st nıcht 1Ur tür den Leser, sondern journalisten als Musterbeispiele empfehlen:
auch für das Andenken Pıus C S50 schlicht 5539 Schwaiger macht daraut aufmerksam,

da{fß die meıisten der Lebzeiten Pıus > GEhat dieser Papst sicher ıcht gedacht Der An-
merkungsteıl 1st bei manchen Beıträgen ber- erschienenen Darstellungen „volkstümlich und
dimensıonı1ert zroßß, bel anderen fehlt völ- panegyrisch“ gehalten siınd Dieser (Ge-

lig, ebenso w 1e die für eın solches Werk en  an 1St WarTtr ıcht unbedingt volkstüm-
erläfsliıchen Regiıster fehlen. Auch eın Bemu- lıch, ber auf weıte Strecken panegyrisch. Fur
hen F7E Koordinierung wird ıcht erkennDbDar: se1ne sachgerechte Würdigung Pıus >< 1St
Fıne N Reihe VO Themen die Aus- das jedoch zuwen1g. Seıbel Sf

Pıus C ZUT Demokratie der se1ne
großen Enzykliken werden VO mehreren HEYER, Friedrich: Konfessionskunde. Berlin:
Vertassern verschıedenen Stellen des Buchs de Gruyter 1977 X 864 LW 28,—
abgehandelt. In eiıner Zeıt breıter und bewußfßter öku-

In den Aufsätzen, die Aaus dem Französi- menischer Bemühungen kommt dem Überblick
schen, Italienischen und Englischen übersetzt un der Intormatıon ber die vielfältigen

Erscheinungen des Christlichen 1n Kırchensind, wimmelt 65 VO: Fehlern haäufig st1m-
IN Daten nıcht; Aaus dem Preufßischen and- un Gemeinschaften höchste Bedeutung ZP A,

sollen dıe erwähnten Anstrengungen ıcht VO  -Lag wırd eine „deutsche Kammer“ und AUS

dem preußischen das „deutsche“ Konkordat vornhereın auf alschen Voraussetzungen aut-
ruhen. Dıiıe oleiche Sıtuation erlaubt auch(12)3 zahllose Namen sind falsch geschrieben

(vor em 1n dem wichtigen Autsatz VO:  - nıcht mehr, eintach altere Darstellungen w1e
EeLW2 die ihrer Zeıt verdienstvolle Kon-Caprile); viele Fachbegriffe und Amtsbezeiıch-

NunNngscCch sind fehlerhaft übersetzt; 1n eınem fessionskunde VO Mulert (3 Aufl 1956; vgl
Autsatz stehen lange lateinische Zıtate diese schr 1375 939/40, 150—152) weliter-

(170 anderswo wırd AUS lateinischen tühren wollen. SO 1St die ( 01 Konftessions-
kunde des Heidelberger Kirchenhistorikers,Papsttexten französis zıtlert (255 3 die

tranzösische Tageszeıtung Aa Cro1i1x“ 1st e1inN- die als Lehrbuch e Stelle Mulerts tritt,
begrüßen. Von einem Standpunkt AUS findetma1 eıne „katholische äglıche Zeıtung“ (15Z)

eın andermal eine „Zeitschrift“ gahıZ die Vielfalt christlicher Kirchen und Gruppen
ıhre Darstellung, allerdings nıcht mehr 1Urschweigen VO den zahllosen Stellen,

denen INa Wörtern begegnet w1e „Reıchs- durch den Vertasser alleın, der eLtwa die alf-
des vorliegenden Textes verantwortie Dergeheimdienst“ (19) „doktrinaler Positiy1ismus”

(23); SIS  C: autoritatıve und SENAUC Neu- Kest fafßt Beiträge VO:  - weıteren Mitarbei-
tern 11. Da Heyer selbst dıie w esent-tormulierung“ „Glaubensverteidigung

des christlichen Volkes“, „priesterlicher Öli- ıche Beschreibung der orthodoxen Kirchen
un: der katholischen Kırche eistet sSOWw1ebatsschutz“ „Juspatronat (673 f.); „AS-

Sumpt10 V.-Wahrheıit“ „Erbsün- Wıchtiges AUS der Sektenszene beisteuert, bleibt
dieses Bu se1n Werkentall“ „Tätigkeitsversuch eine

öftentliche, gefährliche Autorität“ SE In der Grundeinteilung und Reihenfolge
behält Mulerts ufau be1 Orthodoxıetalkrieg“ der „Ostgegend“

Im Ganzen werden Person un Werk Pıus (10—-308), Katholizısmus (309—-574) und Evan-

gelische Kırchen S mMI1t Abgetrennten©8 blo{(ß apologetisch behandelt Nur
nıge utoren versuchen, einem achlichen Gemeinschaften —/ Die früher

fangreiche systematische Einleitung wurdeUrteil kommen, das neben dem Fur auch
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